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Inzwischen erinnern nur noch Sammler, Historiker und andere Spezialisten, wie die 
Geldscheine aussahen, die in der DDR bis zum 30.06.1990 gültige Zahlungsmittel 
waren. Diese DDR-Geldscheine konnten DDR-Bürger vor Auslandsreisen in den Fi-
lialen der DDR-Staatsbank in „Reisezahlungsmittel“ umtauschen. In einigen Ost-
blockländern durfte man einmalig 100 DDR-Mark in die Landeswährung tauschen. 

Hier präsentiere ich als Gedächtnisstütze die gebräuchlichsten DDR-Geldscheine: 
5 Mark, 10 Mark, 20 Mark, 50 Mark und 100 Mark mit Vorder- und Rückseiten! 

 
Jeder DDR-Bürger durfte vor Auslandsreisen (Ost & West) stets immer nur einen 
bestimmten Tagessatz umtauschen. Diese Begrenzung machte jede Reise zur Qual, 
da der offiziell erlaubte Umtauschsatz (z.B. 30 DDR-Mark pro Reisetag) nicht aus-
reichte für Hotel, Restaurant, Shopping und andere banale Urlaubsbedürfnisse. 
Camping war deshalb für DDR-Bürger eine preiswerte Alternative im Ostblock. 
Wer Glück hatte, fand in den Ostblockländern auch illegale Geldtauschpartner oder 
tauschte dort Waren (z.B. DDR-Strumpfhosen, Bettwäsche) gegen Devisen um. 
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Bevor wir DDR-Bürger eine Reise in die VR BULGARIEN, CSSR, SR RUMÄNIEN oder 
UNGARISCHE VR antraten, wurden wir mit dieser „INFORMATION“ als „Empfänger 
von Reisezahlungsmitteln“ belehrt, wie wenig Geld wir ein- und ausführen durften: 
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„Hinweise“ wurden dem „Bürger der DDR“ in diesem 4-seitigen Papier mitgeteilt: 
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Die Aufzählung zeigt, dass Mangelwirtschaft das Leben in der DDR beherrschte: 

 

- Seite 3 - 
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- Seite 4 – 
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Jeder DDR-Reisende musste solch eine Zoll- und Devisenerklärung ausfüllen: 

 

- Seite 1 - 

Dieses 3-seitige Exemplar stammt von einer CSSR-Reise im September 1989! 
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- Seite 2 – 
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- Seite 3 – 
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Hinweis-Kurzfassung auf einem kleinen 2seitigen Papierzettel: 

 

- Vorderseite - 

 

 

- Rückseite – 
 

Die DDR war eine Mangelwirtschaft mit wenig Devisen. Dies kommt auch in die-
sen restriktiven Hinweisen für uns „Bürger der DDR“ zum Ausdruck. Obwohl die 
meisten Bürger in der DDR engagiert in ihren Berufen arbeiteten, behandelten 
uns fast alle verantwortlichen SED-Machtpolitiker wie unmündige Leibeigene. 

Fazit: Auch diese Dokumente bezeugen, dass die DDR keine Zukunft hatte. 


